
"Es sind klare Regelungen zu treffen"
INFORMATION Die Mitarbeiter des Mehrgenerationenhauses Kronach initiierten einen Fachvortrag
über Vorsorgemaßnahmen fürs Alter.

VON UNSERER MITARBEITERIN HEIKE SCHOLEIN

Kronach - "Gedanken, die jeden
beschäftigten, aber von keinem
ausgesprochen würden" standen
im Mittelpunkt eines vom
Mehrgenerationenhaus Kro-
nach initüerten Vortrags im öf-
fentlichen Tagescafe des BRK-
Seniorenheimes.

Vor zahlreichen Zuhörern re-
ferierte Elke Fischer, Bankfach-
wirtin und zertifizierte Testa-
mentsvollstreckerin, über fman-
zielle und bürokratische
Vorsorgemaßnahmen für die
Zeit, in der eine selbstbestimmte
Lebensführung auf Grund Al-
terserscheinungen oder Krank-
heiten nicht länger möglich sei.
Die Leiterin des Mehrgeneratio-
nenhauses, Sabine Scherbel,
dankte Fischer für deren Bereit-
schaft, sich als Referentin zur
Verfügung zu stellen.

Netzwerk

Diese ging zunächst auf die In-
tentionen des - von ihr gegrün-

deten Netzwerks zur Begleitung
von Menschen in verschiedenen
Lebenssituationen - ein, dessen
Name "Jonathan" "Geschenk
Gottes" bedeute. Bei ihrer Tä-
tigkeit als Finanzberaterin habe
sie immer wieder feststellen
müssen, dass der Aspekt der
praktischen Hilfe feWe. Auch
die Emotionen und Unsicher-
heiten der Menschen bei der
Auseinandersetzung mit den Ta-
buthemen Tod und Sterben hät-
ten nicht ausreichend Beachtung
gefunden. Häufig würden diese
von der Angst vor Krankheit
und der eigenen Vergänglichkeit
gelähmt.

So früh wie möglich

Juristisches Fachchinesisch, un-
verständlich erscheinende For-
mulierungen und die ständige
politische Diskussionen täten ihr
übriges für das Hinausschieben
klarer Regelungen. Dabei soll-
ten Vorsorgemaßnahmen so früh
wie möglich erfolgen, da nicht
nur das hohe Alter, sondern auch

ein Unfall oder eine plötzlich
auftretende Erkrankung ursäch-
lich für eine nicht länger selbst-
bestimmte Lebensführung sein
könnten.

Längst seien die Zeiten vor-
bei, in denen verschiedene Ge-
nerationen unter einem Dach
lebten und sich die Kinder auto-
matisch der Pflege der Eltern
annähmen. Entsprechende Vor-
kehrungen stellten für alle Be-
troffenen also eine große Er-
leichterung dar.

Dadurch gebe man den eige-
nen Vertrauenspersonen nicht
nur klare Anweisungen, sondern
vor allem die Möglichkeit, diese
auch umzusetzen. Anhand pra-
xisnaher Beispiele erörterte die
Referentin Vor- und Nachteile
einer Vorsorgevollmacht bezie-
hungsweise Betreuungsverfü-
gung sowie darin erteilte Befug-
nisse, Rechte und pflichten.
EmpfeWenswert sei das Anlegen
eines Vorsorgeordners mit wich-
tigen persönlichen Dokumen-
ten, Vertrags-, Finanz- und Ver-

sicherungsunterlagen, Wün-
schen im Zusammenhang .mit
Lebens- und Grenzsituationen
sowie mit der letztwilligen Ver-
fügung bzw. dem Testament.

Jonathan

Das Netzwerk bietet unter an-
derem Buchhaltungsarbeiten,
Vorbereitung von Unterlagen
zur Steuererklärung, Steuerbe-
ratung, Haushaltshilfe und
hauswirtschaftliche Assistenz,
regelmäßige Erledigung von
Einkäufen und Botengängen,
Gartenarbeit, kleine handwerk-
liche Tätigkeiten und Haus-
meisterdienste, handwerkliche
Projekte und Renovierungs-
maßnahmen, Gestaltungsmög-
lichkeiten und -notwendigkei-
ten in einer Krankheits- oder
Pflegesituation, Seelsorge und
Gesprächsbegleitung in Lebens-
fragen oder Krisensituationen
sowie Mediation und Supervisi-
on im privaten und geschäftli-
chen Bereich. Näheres im Netz
unter www.jonathan-kronach.de.

http://www.jonathan-kronach.de.

